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EDITORIAL 

Zeit der Wandlung 
 

Liebe Lesende der Niklauspost 
 

Wie ich letzthin mit mei-
nen zwei älteren Schwes-
tern zusammen war, spra-
chen wir über die aktuelle 
Jugend-Sprache, die sich 
möglichst von der der Er-
wachsenen unterscheiden 
will. Ich erinnere mich 
selbst, wie ich anders 

sein wollte als mein Vater, als meine Mutter: anders da-
stehen, anders mich kleiden, anders denken und han-
deln. 
 

Eines ist für die meisten Eltern klar – ihre Kinder werden 
sich loslösen wollen und ihre eigene Welt, ihr eigenes 
Umfeld aufbauen werden. Die Veränderung ist sicher. 
So verändert sich das Gedankengut der Menschen lau-
fend. Und doch bleibt vieles am selben Ort stehen: zum 
Beispiel sind die Konflikte, wie sie in der Bibel aufge-
zeichnet sind, gut vergleichbar mit den heutigen Ausei-
nandersetzungen zwischen Menschen. Veränderung 
und Stillstand – beides passt sehr gut in die Fastenzeit – 
beides passt sehr gut in unser eigenes Leben.  
 

In einem Text von Lothar Zenetti heisst es: „Frag hun-
dert Katholiken, was das wichtigste ist in der Kirche; sie 
werden antworten: die Messe. Frag hundert Katholiken, 
was das wichtigste ist in der Messe: sie werden antwor-
ten: die Wandlung. Sag hundert Katholiken, dass das 
wichtigste in der Kirche die Wandlung ist. Sie werden 
empört sein: Nein, alles soll bleiben, wie es ist.“ 
 

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Wandlung – eine Vorbe-
reitung darauf, dass aus dem Samenkorn, das in die Er-
de fällt und stirbt, neues Leben erwacht. Wir dürfen ge-
trost auf dem Weg der Wandlung weitergehen – GOTT 
ist uns nahe, was immer auch auf uns zukommen mag.  
 

Ich wünsche Ihnen viel Genuss beim Lesen der ersten 
Niklaus-Post im Neuen Jahr 2013 – mit herzlichem 
Grusse 

Bruno Gut-Fuchs 
Diakon und Gemeindeleiter 

Inhaltsverzeichnis Seite 

Impressum / Kontaktadressen 2 

- Anzeige Ökum. Gottesdienste mit Suppenzmittag 2 

Inhaltsverzeichnis / Editorial 3 

- Zeit der Wandlung 3 

- Beschluss der Kirchgemeindeversammlung vom 11.12.2012 3 

Hauptthema: Fastenzeit heute verstehen und erleben 4–6 

- Fasten 4 

- Beten – in der Fastenzeit – und immer 5 

- Spenden, Almosen geben 5/6 

Aus unserer Pfarrei  6–10 

- Sabbatical von Bruno Gut-Fuchs mit Familie 6 

- WeG-Treffen 7 

- Lichtzeichen: Erlös aus der Adventskollekte 2012 8 

- Gemeinsam Fasten 8 

- Bücherfoyer 9 

- Hilfe für Rumänien / Sammelaktion 2013  9 

- Gottesdienste / Anlässe in der Osterzeit 10 

- Familiengottesdienste 2013 10 

- Frauenverein 11 

- JuBla-Daten 11 

Minis 12–14 

- Es war einmal... Luzern im Mittelalter 12/13 

- Mini-Jahresabschluss beim Bowlen 14 

- Die Minis durften das Friedenslicht nach Hombi bringen 14 

Katechese/Ökumene 15 

- Firmvorbereitung 2013: Wieder eine Reise nach Taizé 15 

- Rückblick Wienachtsmärt 2012 15 

- Chinderfasnacht 15 

Ökumene 16-17 

- Suppentag-Gottesdienste 16 

- Frühlingserwachen in der Stiftung Brunegg 17 

- Dialog der Religionen und Kulturen 17 

Missione Cattolica Italiana 18 

- Diverse Veranstaltungen 18 

Seite der Jugend / JuBla 19 

- Solange es noch Männer gibt; die Jungwacht lebt! 19 

Datenplan 20 

 

 
 
 
 
 

Titelbild: Das Schäfli hat Rita Eberhard vom Hof Hasel  

 in Hombrechtikon fotografiert (weitere Infos: 

 www.hasel-hombrechtikon.ch) 

Fotos: Aus dem Pfarreiarchiv, von den Gruppierungen, 

  ansonsten, wenn bekannt, erwähnt. 

Texte: Verfasser sind jeweils erwähnt. 

Gedichte: Verfasser erwähnt, wenn bekannt. 

 
 
Die Beiträge widerspiegeln die Meinung der Autorinnen oder Autoren 

und müssen nicht mit derjenigen der Redaktion übereinstimmen. 

 
 

Röm.-kath. Kirchgemeinde 
Hombrechtikon-Grüningen-Bubikon 
 

 
Beschluss 
der Kirchgemeindeversammlung 
vom 11. Dezember 2012 

 
Die versammelten Stimmberechtigten haben den 
Voranschlag 2013 sowie die Festsetzung des Steuer-
fusses auf 14% der einfachen Staatssteuer ohne Ge-
genstimme gutgeheissen. 
(Siehe auch unter  www.pfarreistniklaus.ch) 
 

Die Kirchenpflege 
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HAUPTTHEMA: FASTENZEIT HEUTE VERSTEHEN UND ERLEBEN 

Fasten 
 

Beten: verbale oder nonverbale rituelle Zuwendung an ein transzendentes Wesen* 
 
Fasten: willentliche, völlige oder teilweise Enthaltung von Speisen, Getränken und Genussmitteln* 
 
Almosen geben: Ein Almosen (von griech.: ɚŮɖɛɞůɨɜɖ [eleēmosýnē] „Mitleid, Mildtätigkeit“) ist eine materielle Gabe 
an einen bedürftigen Empfänger ohne Erwartung einer materiellen Gegenleistung dieses Empfängers. Es unterschei-
det sich von einer Spende durch den Beweggrund des Mitleids mit dem Empfänger*. 
 

Verschiedene Religionen kennen diese drei Tätigkeiten als Gebote, die zum Teil eine wichtige Stellung in der Praxis 
der jeweiligen Religion haben. 
 

* Quelle: www.wikipedia.ch  

 
 

Über das Fasten ist schon sehr viel geschrieben worden. 
Auch Fastenwochen haben stattgefunden und verschie-
dene Menschen geben sich in unserer Pfarrei immer wie-
der dem Fasten hin. 
 

Dazu ein paar Stichworte: 

ü Fastentage sind Oasen der Stärkung 

ü Fasten ist mehr als Nichtessen 

ü Es weckt Sehnsucht nach Ruhe und 
bewusstem Leben. 

ü Fasten macht Sinn: 

Î gesundheitlich: es ist medizinisch richtig, denn 
es entschlackt und beugt Krankheiten vor. 

Î geistlich und sozial: es macht offen und durch-
lässig für die Beziehung zu sich, zu andern, zu 
Gott. 

Fasten hat auch damit zu tun, das 
eigene Leben zu überdenken – be-
wussteres Leben anzustreben – und 
so die Beziehung zu Gott zu vertie-
fen. Eine Geschichte aus dem fer-
nen Asien könnte zum Beispiel so 
umgeschrieben sein: 
 

„Es kamen einmal ein paar Suchen-
de zu einem alten Benediktiner-
Mönch. “Herr”, fragten sie “was tust 
du, um glücklich und zufrieden zu 
sein? Wir wären auch gerne so 
glücklich wie du.” Der Alte antworte-
te mit mildem Lächeln: “Wenn ich 
liege, dann liege ich. Wenn ich auf-
stehe, dann stehe ich auf. Wenn ich 
bete, dann bete ich. Wenn ich gehe, 
dann gehe ich und wenn ich esse, 
dann esse ich.” Die Fragenden 
schauten etwas betreten in die Run-
de. Einer platzte heraus: “Bitte, trei-
be keinen Spott mit uns. Was du 
sagst, tun wir auch. Wir schlafen, 
beten, essen und gehen. Aber wir 
sind nicht glücklich. Was ist also 
dein Geheimnis?” Es kam die glei-
che Antwort: “Wenn ich liege, dann 
liege ich. Wenn ich aufstehe, dann 
stehe ich auf. Wenn ich bete, dann 

bete ich. Wenn ich gehe, dann gehe 
ich und wenn ich esse, dann esse 
ich.” Die Unruhe und den Unmut der 
Suchenden spürend fügte der Mönch 
nach einer Weile hinzu: “Sicher liegt 
auch Ihr und Ihr geht auch und Ihr 
esst und betet. Aber während Ihr 
liegt, denkt Ihr schon ans Aufstehen. 
Während Ihr aufsteht, überlegt Ihr 
wohin Ihr geht, während Ihr geht, 
fragt Ihr Euch, was Ihr essen werdet. 
Während Ihr betet, denkt ihr was 
noch zu tun ist. So sind Eure Gedan-
ken ständig woanders und nicht da, 
wo Ihr gerade seid. Lasst Euch ein 
auf das JETZT ! Ihr werdet staunen, 
mit was Euch Gott beschenkt.“ 
 

Beschenkt werden von Gott ist für 
mich eine der grossen Erfahrungen 
im Fasten. Offen zu werden für die 
vielen kleinen Wunder des Alltags, 

die Gott uns allen 
offenbart – das kann 
im Fasten besser 
gelingen, als im nor-
malen Alltag. Bruder 
Klaus von Flüe hatte 
lange Jahre gefastet 

und sich in dieser Zeit ganz Gott hin-

gegeben. Er durfte die Nähe von 
Gott ganz intensiv erfahren und 
konnte ein Licht Gottes sein für viele 
Menschen, die bei ihm Rat suchten. 
 

Im Gegensatz zu vielen anderen 
habe ich es noch nicht geschafft, 
während dem Arbeiten voll und ganz 
zu fasten (sprich keine feste Nah-
rung mehr zu mir zu nehmen). Dafür 
ist für mich die alte Tradition des 
Verzichtens in der Fastenzeit 
(während der Arbeitszeit) eine gros-
se Chance. 
 

Mir gefällt es, wie das Blaue Kreuz 
diese Aktion aufzieht. Das Blaue 
Kreuz lanciert auch im 2013 wieder 
die Aktion Time Out: 
http://www.timeoutschweiz.ch/ 
oder Tel. 031 300 58 63.  
 

Dort kann man sich anmelden und 
für sich selbst entscheiden, auf was 
man verzichten will und für wie lan-
ge. Wagen Sie’s – es lohnt sich, es 
ist eine wertvolle Erfahrung. 
 

In Verbundenheit, 
Bruno Gut-Fuchs 

Diakon und Gemeindeleiter 

http://www.wikipedia.ch
http://www.timeoutschweiz.ch/
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HAUPTTHEMA: FASTENZEIT HEUTE VERSTEHEN UND ERLEBEN 

„O mein Gott!“ rufen wir manchmal 
aus und so fängt bei uns bewusst 
oder unbewusst das Beten an. Beten 
heisst einfach mit Gott reden, unsere 
Beziehung zu Gott pflegen und vor 
ihn treten so wie wir sind. Ihm alles 
anvertrauen, was wir haben und was 
wir sind: was uns belastet, aber auch 
was uns Freude macht. 
 

Beten ist eigentlich eine zentrale 
Glaubenspraxis fast aller Religionen. 
Es ist ein „verbales“ (mit Worten) 
oder „nonverbales“ (Tanz, Opfer, 
Waschung...) rituelles Zuwenden an 
ein transzendentes Wesen (Gott, 
Geiste...). 
 

Für Christen und Christinnen gehört 
das Beten zu Gott von Anfang an zu 
den wichtigsten Ausdrucksformen 
des Glaubensleben. „Das Beten o-
der das Gebet“, so sagt der heilige 
Johannes von Damaskus, „ist die 
Erhebung der Seele zu Gott oder 
eine an Gott gerichtete Bitte um die 
rechten Güter.“ Als frommer und 
gläubiger Jude hat Jesus selber ge-
betet und seine Jünger zum Beten 
angeleitet. „Herr, sag uns doch, wie 
wir beten sollen....“ und Jesus ant-
wortetet: „Das soll euer Gebet Sein: 
Vater, du bist heilig, dein Reich kom-
me. Gib uns jeden Tag, was wir zum 
Leben brauchen, vergib uns unsere 
Schuld....“ (Lk. 11, 1-4). 

Das Beten ist die lebendige Bezie-
hung der Kinder Gottes zu ihrem 
unendlich guten Vater, zu seinem 
Sohn Jesus Christus und zum Heili-
gen Geist. Unser Beten ist christlich, 
insofern es Gemeinschaft mit Chris-
tus ist und sich in der Kirche, dem 
Leib Christi entfaltet. 
 

So ist das christliche Gebet eine 
Bundesbeziehung zwischen Gott 
und uns Menschen in Christus. 
 

„Es ist Handeln Gottes und Handeln 
des Menschen. Es geht aus dem 
heiligen Geist und aus uns hervor. In 
Vereinigung mit dem menschlichen 
Willen des menschgewordenen Got-
tessohnes richtet es sich ganz auf 
den Vater.ñ(1) Das Beten kommt 
also von Gott und wird uns ge-
schenkt, denn bevor wir Menschen 
nach Gott rufen, ruft Gott den Men-
schen. Auch wenn wir ihn vergessen 
oder uns von seinem Antlitz verste-
cken wollen, ruft der lebendige und 
wahre Gott unermüdlich jeden von 
uns zur geheimnisvollen Begegnung 
mit ihm im Gebet. Beim Beten Ăgeht 
die Bewegung der Liebe des treuen 
Gottes zuerst von ihm aus; die Be-
wegung des Menschen ist immer 
Antwort. In dem Mass, in dem Gott 
sich offenbart und den Menschen 
sich selbst erkennen lässt, erscheint 
das Gebet als ein gegenseitiger Zu-
ruf, als ein Geschehen des Bundes, 

das durch Worte und Handlungen 
das Herz miteinbezieht. Es enthüllt 
sich im Lauf der ganzen Heilsge-
schichte.ñ(2) 
 

(1) und (2) sind Ausz¿ge aus dem Katechis-
mus der kath. Kirche. 
 

Das christliche Beten hat einen in-
neren Rhythmus. Mit Lobpreis stel-
len wir uns als Beter vor Gott und 
sprechen ihn nicht nur im Vorüber-
gehen an, sondern mit einem richti-
gen Gruss, in dem wir ausdrücken, 
wer er ist: Der alles geschaffen hat, 
der Vater aller Menschen. Von ihm, 
von seiner Hand kommt alles, die 
Luft, die Nahrung, die Menschen. 
Deswegen ist Beten für uns auch 
ein Zeichen der Dankbarkeit Gott 
gegenüber. Ohne seine Hilfe wird es 
nicht gelingen. Ohne das Einwirken 
seines Geistes gibt es weder einen 
Sinn für Gerechtigkeit und Leben 
noch den Willen zum Frieden. Um 
Gott unsere Dankbarkeit zu zeigen 
brauchen wir es nicht „wie die 
Heuchler zu machen. Sie stellen 
sich beim Gebet gern in die Synago-
gen und an die Strassenecken, da-
mit sie von den Leuten gesehen 
werden...“ (Mt. 6,5). Wenn wir zu 
Gott beten gehen wir „in unsere 
Kammer und schliessen die Türen 
zu, dann beten wir zu unserem Va-
ter, der verborgen ist. Der Vater, der 
auch das Verborgene sieht, wird es 
uns vergelten.“ 

Narcisse Elenga 
Pfarradministrator 

Beten – in der Fastenzeit – und immer 

Spenden, Almosen geben 
ĂWenn du einen Apfel hast, und ich 
habe einen Apfel, und wir tauschen 
die Äpfel, wird jeder von uns nach 
wie vor einen Apfel haben. Aber 
wenn du eine Idee hast, und ich ha-
be eine Idee, und wir tauschen diese 
Ideen aus, wird jeder von uns zwei 
Ideen haben.ñ 

George Bernard Shaw 

Es ist noch nicht lange her, dass wir 
es wieder erleben durften: Weih-
nachten – Zeit der Freude. Es gibt 
während des ganzen Jahres für viele 
keine so fröhliche und schöne Zeit. 
Die Familien und Freunde versam-
melt sich, sie kochen feine Speisen, 
oft sehr traditionelle aus ihrer Hei-
mat. Sie gehen auf die Suche nach 
schönen und originellen Geschenken  
und am 24. oder 25. Dezember be-
schenken sie sich gegenseitig. Wir 
feiern, dass Gott Mensch geworden 
ist und sein Licht gebracht hat, mit 
Liebe und Freude für die Welt. Weih-
nachten ist ein Fest der Liebe. Nicht 
nur in der Familie, dem Freundes-
kreis denken wir aneinander. Wir 
denken auch an andere Menschen, 
die nicht genug haben, die materielle 
Unterstützung brauchen, die auf un-

seren Besuch oder Anruf warten. An 
Weihnachten spenden und helfen 
viele Menschen (nicht nur Christen) 
in verschiedener Form. Teilen ge-
hört zum Christentum. Im Gebot „Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst“ liegt Gottes Wunsch für 
einander zu sorgen. 
 

Dann kommt als nächstes im Kir-
chenjahr die Fastenzeit. In der Kir-
che nehmen wir uns Zeit zur geistli-
chen Vorbereitung auf Ostern. Ge-
bet, Fasten und Spenden gehören 
dazu. Gebet und Fasten sind Aspek-
te, die auf sich persönlich bezogen 
sind, Spenden im Gegensatz dazu 
ist eine Entscheidung, den Anderen 
von Meinem zu geben. Aber die Be-
dürfnisse in der Welt sind so gross. 
Will ich das machen? Wem soll ich 
spenden? Will ich überhaupt jeman-
dem etwas geben? Es tauchen viele 
Fragen auf! Spende in Form von 
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HAUPTTHEMA: FASTENZEIT HEUTE VERSTEHEN UND ERLEBEN / AUS UNSERER PFARREI 

Trinkgeld, Gabe, Almosen (von grie-

chisch: ɚŮɖɛɞůɨɜɖ (eleēmosýnē) 
„Mitleid, Mildtätigkeit“) hat eine lange 
Geschichte in der Kirche. 
 

Wichtig ist aber meine Überzeugung. 
Wen will ich unterstützen 
und wie weit will ich meine 
Grosszügigkeit den anderen 
schenken? Es gibt so viele 
verschiedene soziale Insti-
tutionen, staatliche und pri-
vate – für manch grosse 
Not im In- und Ausland. 
Jeder Schritt, jede kleine 
und grosse Hilfe haben eine 
Bedeutung. Man hört 
manchmal „was bringt das“ 
oder „das, was ich mache, 
das ist ein Tropfen auf ei-
nen heissen Stein“. Ich mei-
ne, das ist falsches Denken. Indivi-
duell betrachtet hat jede konkrete 
Hilfe eine Bedeutung, auch wenn es 
wenig sichtbar ist. Wie in der Ge-
schichte über die Steinsuppe:  
 

„Es war einmal ein armer Hungerlei-
der, der um Almosen bittend von 
Haus zu Haus zog. Nachdem er wie-

der einmal abgewiesen worden war, 
bat er die Dorfbewohner um einen 
leeren Kessel, damit er sich zumin-
dest eine Steinsuppe zubereiten kön-
ne. Nachdem er einen Kessel bekom-
men hatte, füllte er diesen mit Was-

ser, stellte ihn auf ein Feuer, sammel-
te einen Stein vom Boden auf und 
legte ihn hinein. 
 

Die Dorfbewohner wurden neugierig, 
was sich denn wohl aus einem einfa-
chen Stein kochen liesse, so dass der 
arme Mann, der gelegentlich wohlge-
fällig schmatzend die Suppe ab-

schmeckte, sie der Reihe nach um 
ein paar kleinere Zutaten bitten 
konnte, die die Steinsuppe noch 
bekömmlicher machen würden. 
 

So fragte er den einen um eine 
Möhre, die nächste um ein 
paar Scheiben Kartoffeln, 
wieder andere um Kohlblät-
ter, ein wenig Fett, etwas 
Salz oder Kräuter; alles, 
wie er sagte, um den Ge-
schmack abzurunden. Und 
da jeder nur ein bisschen 
gab, war es für alle 
schliesslich um so erstaun-
licher, als die Steinsuppe 
begann, köstlich zu duften. 
Es war zudem so viel ge-
worden, dass jeder der 
Dorfbewohner, der ein we-
nig zum Geschmack beige-

tragen hatte, auch ein Schüssel-
chen der Suppe eingeschenkt be-
kommen konnte und sich wunderte, 
wie lecker und nahrhaft eine Suppe 
aus einem einfachen Stein 
schmeckte.“ 

 

Marek Sğaby 
Pastoralassistent 

 

Sabbatical von Bruno Gut-Fuchs mit Familie 
 

Sehr dankbar nehme ich mit meiner Familie die Chance einer Sabbat-Zeit an, wie sie die Anstellungsordnung 
der Katholischen Kirche im Kanton Zürich folgendermassen umschreibt: Gemäss Beschluss der Synode vom 12. 
Dezember 2002 sollen die in der Seelsorge tätigen, mit der Funktion der Gemeindeleitung betrauten Personen 
nach einer gewissen Zeit (Voraussetzungen für den Bezug sind 14 Dienstjahre im Bistum Chur, wovon in der 
Regel mindestens 7 Jahre im Kanton Zürich als Leiter einer Pfarrei) die Möglichkeit haben, sich in ihrem Umfeld 
neu zu orientieren und neue Kräfte für ihre weitere Aufgabe zu sammeln. Die Sabbatzeit soll der gründlichen 
Erholung und spirituellen bzw. geistigen Erneuerung dienen. Sie soll berufsspezifisch ausgerichtet sein und auf 
den weiteren Einsatz im kirchlichen Dienst vorbereiten. 
 

In diesem Sinne sind meine Frau und ich daran, den Zeitraum von Mitte April bis Mitte August mit Inhalt zu fül-
len, wie ich ihn beim Generalvikar Ende Mai letzten Jahres eingegeben hatte. 
 

Die Ziele für die Weiterbildung umschrieb ich wie folgt in diesem Gesuch: 
ü Vertiefung und Erweiterung der Gaben für Seelsorgespräche 
ü Vertiefung der eigenen Spiritualität in Gott 
ü Impulse von anderen Pfarreien für die eigene Arbeit in der Pfarrei vor Ort 
ü Stärkung und Erneuerung der italienischen Sprache 
  für den Kontakt mit den italienisch-stämmigen Mitgliedern der Pfarrei vor Ort 
ü Impulse bekommen für die eigene Ehe und die Ehevorbereitungen 
 

Weil vieles noch nicht fixiert ist zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses dieses 
Heftes, werde ich in der nächsten Ausgabe genaueres berichten können. 
 

Vor allem danke ich meinen treuen MitarbeiterInnen, die in meiner Abwesenheit meine Arbeit übernehmen wer-
den – und Ihnen allen, dass dieses Sabbatical überhaupt möglich ist. 
 

Herzlich grüsse ich Sie 
 

Bruno Gut-Fuchs 

http://synonyme.woxikon.de/synonyme/trinkgeld.php
http://synonyme.woxikon.de/synonyme/gabe.php
http://synonyme.woxikon.de/synonyme/almosen.php
http://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Mitleid
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AUS UNSERER PFARREI 

Einladung zum 
Dank- und Segnungsgottesdienst 
 

Wege erwachsenen Glaubens (WeG) 
Sonntag, 10. März 2013 – 17.00 Uhr 
im Ökum. Zentrum Wolfhausen 
 
Liebe Interessierte 
Liebe Teilnehmende am Komm-&-Sieh-Kurs 2011 
 
Fünf Nachtreffen des Komm-&-Sieh-Kurses 2011 mit Leo Tanner sind schon Vergangenheit. Vielleicht konntest 
Du an einem oder mehreren Treffen teilnehmen. Auf alle Fälle bist Du Deinen Weg im Glauben an Jesus Chris-
tus weitergegangen. Zum Abschluss dieses Zyklus (ob Du daran teilgenommen hast oder nicht ist unwichitg) 
bist Du herzlich eingeladen, am Sonntag, 10.03.2013, zu einem Dank- und Segnungsgottesdienst mit Narcisse 
Elenga und dem WeG-Team unserer Pfarrei. Wir freuen uns sehr, wenn Du Dir an diesem Datum Zeit reser-
vierst für den Gottesdienst und eine anschliessende Teilete. 
 
Leo Tanner beschreibt diesen Gottesdienst folgendermassen:  
 

Ziel  • Die Dankbarkeit ausdrücken über das, was in den zurückliegenden Wochen/Monaten gewachsen ist.  

 • Einen persönlichen Glaubensschritt feiern.  

 • Gesegnet werden für kommende Aufgaben und Lebensformen. 

 
Ablauf des Segnungsteils 
 

Du hast die Möglichkeit, Dich von Jesus Christus segnen zu lassen für kommende Aufgaben und Dein weiteres 
Leben. Bitte Ihn voll Vertrauen darum, dass Er Dich ausrüstet mit der Kraft und den Gaben Seines Heiligen 
Geistes. Bitte Ihn um den Heiligen Geist. 
 

Wer möchte (etwa 3 bis 5 Personen miteinander) – das ist freiwillig und für jene ein Angebot, die spüren, dass 
ein solcher Schritt für sie dran ist – komme nach vorne zur Osterkerze, welche den auferstandenen Herrn sym-
bolisiert und spreche laut oder halblaut seine Bitte vor Jesus aus. 
 

Z.B. «Herr Jesus Christus, segne mich. Nimm mich in deinen Dienst, schenke mir alle Gaben, die ich brauche 
und erfülle mich neu mit deinem Heiligen Geist.» Oder: Herr Jesus Christus, du kennst meine Situation mit ... 
Ich bin bereit, mich in dieser Beziehung ganz von Dir führen zu lassen. Erfülle mich neu mit Deinem Heiligen 

Geist und schenke mir alle Gaben, die ich bauche, 
um mit Weisheit und Liebe handeln zu können.» 
 

Danach zündest Du zum Zeichen Deiner Bereitschaft 
eine Kerze an und stellst sie zur Osterkerze hin. 
 

Eine Person oder zwei der übrigen Teilnehmenden 
kommen dann nach vorn, stellen sich hinter Dich und 
legen Dir wie bei der Firmung die Hand auf die Schul-
ter und beten kurz für Dich. Anschliessend darfst Du 
zum Priester gehen (steht im Altarraum). Du wirst von 
ihm persönlich gesegnet und erhältst zur Erinnerung 
einen Text, den Du anschliessend am Platz in der 
Stille meditieren kannst. 
 

So lade ich Dich im Namen des WeG-Teams ganz 
herzlich ein – und grüsse Dich herzlich 

Bruno 
Andachtsraum des ökum. Zentrums Wolfhausen, 

fotografiert von Judith Thiesson. 
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Gemeinsam Fasten 
 

Begleitete Fastenwoche vom 
Freitag, 8. bis Freitag, 15. März 2013 

Katholisches Pfarreizentrum Hombrechtikon 
 

Freitag, 8. März, 2013, 19.30 Uhr: 1. Treffen: 
 Gemeinsamer Einstieg ins Fasten 
 Infos für NeufasterInnen und 
 Interessierte 
 
Samstag/Sonntag, 9./10. März 2013: Fastenbeginn zu Hause 
Montag/Mittwoch/Donnerstag:  Abendliche Fastentreffen 
Freitag, 15. März 2013:  Gemeinsames Fastenbrechen 
 

„Fasten ist ein Weg zu mehr Liebe und Solidarität.“ 
(Phil Bosmans) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Fastenzeit als Vorbereitung auf das Osterfest kann uns auf diesen 
Weg führen. Fasten ist ganzheitlich, ist Konzentration auf das Wesentliche, 
ist Beten mit dem Körper und dient dem sozialen Teilen mit den Armen 
und damit der Gerechtigkeit. Fasten als Konsumverzicht nimmt an Bedeu-
tung zu, denn ohne die Bereitschaft zu einem einfacheren Lebensstil in 
den wohlhabenden Ländern werden Gerechtigkeit, Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung in Zukunft für die Menschheit nicht zu haben sein. 
 

Die begleitete Fastenwoche ist ein Angebot für all jene, die sich auf das 
„Fasten im Alltag“ einlassen wollen. An den Fastentreffen tauschen wir 
Erfahrungen aus, geben und bekommen konkrete Hinweise zu „Ernäh-
rung“ und „wie fasten?“ Wir nehmen uns Zeit füreinander, beten, meditie-
ren, singen, lachen, sind offen für neue Impulse und geben der spirituellen, 
sozialen und politischen Dimension des Fastens Raum. Die Gruppenerfah-
rungen sind wichtig und wohltuend, denn der fastende Mensch ist auf Un-
terstützung angewiesen. 
 

Sind Sie interessiert? Flyer und weitere Informationen beim katholi-
schen Pfarramt Hombrechtikon, 055 254 25 00. 
 
      Petra Kreuzer und Judith Thiesson 

Adventskollekte 2012 
für die Franziskanische 
Gassenarbeit 
 

Am Sonntag, 25. November hat 
Benno Kehl persönlich die Franzis-
kanische Gassenarbeit in den Got-
tesdiensten in Hombrechtikon und 
Grüningen vorgestellt (siehe auch 
Niklaus-Post 69, Seite 9).  
 

Eines ihrer vielfältigen Angebote der 
Hilfe zur Selbsthilfe ist das Bienen-
projekt (www.fraga.ch): 
 

„Bienen brauchen mehr denn je Be-
treuung, da sie von den Varroa-
Parasiten befallen sind, ebenso sind 
viele randständige Menschen vom 
ĂSucht-Parasitenñ befallen. Der rea-
listische Umgang mit den Proble-
men ergibt ungeahnte Chancen für 
alle.ñ 

Weitere Argumente für das Bienen-
projekt mit Randständigen:  
 

Hoffnung schenken durch eine sinn-
volle Aufgabe 
 

Realisierbarkeit für randständige 
Menschen, wenn sie begleitet wer-
den 
 

Erlebnispädagogische Momente in 
der Natur 
 

Ein Dienst an Umwelt und Mitwelt 
 

Bienen benötigen eine ebenso in-
tensive Betreuung wie die randstän-
digen Menschen. 
 

Die Pfarrei St. Niklaus hat sich von 
Benno Kehls Worten berühren las-
sen und für das Lichtzeichen-
Projekt während der Adventszeit 
1086 Franken gespendet.  
 

Ein herzliches Dankeschön für Ihre 
Unterstützung! 

Das Pfarreiteam 

AUS UNSERER PFARREI AUS UNSERER PFARREI 

Bild aus ĂMeditationen zum Hungertuchñ der ºkumenischen 
Kampagne 2013 von Brot für alle / Fastenopfer. 

http://www.fraga.ch
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Büchervorstellungen von 
Marlies Rupf:  
 
Fastenzeit 
Ich will sie nützen, 
diese Tage, 
mir Zeit nehmen, 
mir Zeit gönnen, 
mir Zeit lassen. 

Max Feigenwinter 
 
Kostbar. Der Fastenkalender 
Max Feigenwinter / Ernst Heller 
 

Mit inspirierenden Texten und an-
sprechenden Fotografien laden die 
Autoren dazu ein, in der Fastenzeit 
innezuhalten, das Kostbare im Alltag 
zu entdecken und so die Wochen bis 
Ostern bewusst zu gestalten. 
 

CHF 22.90 
 

Rom. Die gelobte Stadt 
Eine literarische Reise 
Johannes Mahr 
 

Eine Romreise war Pflicht. Zunächst 
für den Adel und die Künstler, dann 
für das gebildete Bürgertum. Und 
jeder, der in Rom gewesen war, woll-
te seinen Aufenthalt dokumentieren, 
seine Erlebnisse der Nachwelt über-
liefern. Natürlich hatte er selbst, be-
vor er seine Reise antrat, die Reise-
berichte seiner Vorgänger gelesen, 
brachte bereits ein Bild mit zu einem 
nicht geringen Teil gespeist aus Lite-
ratur und malte selbst am Bild der 
ewigen Stadt weiter: Luther und Cel-
lini, Winckelmann und Goethe, Her-
der, Karl Philipp Moritz, Seume und 
Humboldt, Chateaubriand, Madame 
de Stael, Byron und Platen, Stend-
hal, Fanny Mendelssohn, Dickens 
und Jacob Burckhardt, Marc Twain, 
Gregorovius, Nietzsche und Oscar 
Wilde, Freud, Cesare Pavese, Inge-
borg Bachmann und Günter Eich, 
Rolf Dieter Brinkmann, Josef 
Brodsky, Ingo Schulze, Josef 
Winkler, Durs Grünbein und F. C. 
Delius.  

CHF 14.-  

 
Das Alter kam am 23. Mai 
gegen 11 Uhr 
Zoran Feric 
 

Die ehemalige Klasse eines Zag-
reber Gymnasiums trifft nach Jahren 
zusammen, um ihre Abiturfahrt zu 
wiederholen. Ein Motorschiff, führt 

die mittlerweile Mittsechziger ein 
zweites Mal der dalmatinischen Küs-
te entlang. In zahlreichen Rückblen-
den erzählt die Hauptfigur, der eben-
falls an Bord befindliche Gynäkologe 
Tihomir Romar, seine Lebensge-
schichte. Der Autor erzählt von der 
geheimen, unterschwelligen Verbun-
denheit von Motiven und Momenten 
im Meer der Zeit. Die Wiederkehr 
der Zeit, welche tief und unaus-

weichlich am Grund der Seele statt-
findet. Mit Leichtigkeit und Witz 
streift Feric alle Seiten des Lebens 
Glück, Liebe, Leid, Alter und Ver-
gänglichkeit. 
 

CHF 24.- 

 
Diese Bücher sind im Foyer der  
Kirche erhältlich (für die Bezahlung 
steht eine Kasse bereit). 

AUS UNSERER PFARREI 

 
Hilfe für Rumänien 

Sammelaktion 2013 
 

Freitag, 12. April 2013 
14.00–17.00 Uhr und 

Samstag, 13. April 2013 
8.30–11.00 Uhr 

im kath. Pfarreisaal Hombrechtikon 
 
Ganz herzlichen Dank für Ihre Spenden an bedürftige Menschen in 
Rumänien. Im ganzen Land herrscht nach wie vor grosse Not und die 
Menschen sind auf unsere Hilfe angewiesen. Unsere Hilfe zeigt ihnen 
auch, dass sie nicht vergessen und alleine gelassen sind. Wir sam-
meln saubere Kleider und Schuhe, Werkzeug, Stoff, Geschirr, Be-
steck, Schreibmaterial, Bettwäsche, Wolldecken, Kissen und Decken, 
Matratzen ohne Flecken und elektrische Heizöfen. Generell muss das 
Material in gutem Zustand sein. Für Ihren Beitrag bedanken wir uns 
bereits heute. 

Astrid Bänninger 
 

Peter Bänninger fotografierte im 2011 ein paar der freiwilligen Helferinnen bei der Arbeit. 
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Gottesdienste / Anlässe in der Osterzeit 2013 

PALMSONNTAG 
Sonntag, 24. März 
09.30 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Familien-Eucharistiefeier 
mit Chilèband 
und Segnung der Palmbäu-
me der Viertklässler 

HOHER  
DONNERSTAG 
Donnerstag, 28. März 
19.00 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Eucharistiefeier, 
anschliessend Aussetzung 
des Allerheiligsten sowie 
Agape im Saal 

KARFREITAG 
Freitag, 29. März 
09.00 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Zeit der Stille – Zeit mit Gott  
 

11.30 Uhr 
Schlosskirche Grüningen 
Karfreitags-Meditation 
 

15.00 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Karfreitags-Liturgie 
mit dem St. Niklaus-Chor, 
gleichzeitig 
Kindergottesdienst im Saal 
 

19.00 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Kreuzweg-Andacht der MCLI 

OSTERNACHT 
Samstag, 30. März 
21.00 Uhr 
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Osternacht-Liturgie 
(mit Eucharistiefeier) 
anschl. Eiertütschen im Saal 

OSTERSONNTAG 
Sonntag, 31. März 
09.30 Uhr  
Kath. Kirche Hombrechtikon 
Auferstehungs-
Eucharistiefeier 
mit dem St. Niklaus-Chor 
anschl. Apéro 
 
11.30 Uhr 
Schlosskirche Grüningen 
Auferstehungs-
Eucharistiefeier  

OSTERMONTAG 
Montag, 1. April 
10.15 Uhr  
Ökum. Zentrum Wolfhausen 
Ökum. Gottesdienst  

Familiengottesdienste 2013 
Kinder und Eltern, alle Interessierten sind herzlich eingeladen als grosse Familie Gott zu loben und zu preisen 
und mehr zu verstehen von seiner Heilenden Botschaft. Jeden 1. Sonntag im Monat, um 09.30 Uhr feiert die 
Pfarrei eine Familien-Eucharistie in der kath. Kirche Hombrechtikon. 
 

03. März  Familien-Eucharistie mit der Kirchenpflege & der Chilèbänd 

24. März Palmsonntag – Familien-Eucharistie mit der Chilèbänd 

29. März 15.00 Karfreitags-Kindergottesdienst 

07. April 10.00 Erstkommunion in Hombi 

14. April 10.00 Erstkommunion in Grüningen 

05. Mai Familien-Eucharistie mit der Chilèbänd 

02. Juni 10.00 Familien-Eucharistie – Abschluss HGU-Jahr – mit dem Chinder- & Jugendchor 

07. Juli Familien-Eucharistie mit der Chilèbänd 

01. September Familien-Eucharistie mit dem Chinder- & Jugendchor 

06. Oktober Familien-Eucharistie mit der Chilèbänd 

03. November 11.00 Eröffnungsgottesdienst HGU – ( mit den Schülern des  

 Religionsunterrichts 1.–3. Klasse) – mit Chinder- & Jugendchor 

01. Dezember Familien-Eucharistie mit der Chilèbänd 

08. Dezember St. Nikolaus- Kindergottesdienst 

24. Dez. 2013 16.30 Uhr: Kinder-Weihnachtsgottesdienst, mit Chinder- & Jugendchor 

AUS UNSERER PFARREI 
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FRAUENVEREIN / JUBLA-DATEN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Zeit von 2012–2015 hat der Schweizeri-
sche Katholische Frauenbund das Impulsthema:  
 

FrauenBande 
 
Anlässlich des 100-jährigen Bestehens des Frau-
enbundes sollen heute und auch in der Zukunft 
die Bande zwischen den Frauen immer wieder 
neu geknüpft oder gefestigt werden. Wenn da und 
dort eine richtige Frauenbande entsteht, dann 
wäre das ganz lustig und sicher auch bereichernd.  
 
Der Schweizerische Katholische Frauenbund hat 
900 Ortsvereine. Er ist mit ca. 200„000 Mitgliedern 
und verschiedenen Mitgliedsverbänden der gröss-
te konfessionelle Frauenverband der Schweiz. Er 
kann auch regelmässig Stellung nehmen bei Ver-
nehmlassungen des Parlaments. 
 

Marie-Theres Zumbühl 

Elisabethengottesdienst  
vom 28. November 2012: 
 
Die Kollekte betrug 527.25 Franken und beim 
Markt nach dem Gottesdienst kamen noch 410 
Franken dazu. Dem Elisabethenwerk des Frauen-
bundes wurden total 937.25 Franken überwiesen. 
 
Dieses schöne Resultat ist dem Einsatz von Ros-
marie Zuppiger und ihren Frauen zu verdanken. 

Frauenverein: 

Wienachtsmärt  
vom 1. Dezember 2012: 
 
Dank der Mithilfe vieler Frauen, die für den Vereins-
stand gebacken, verkauft oder gekauft haben, 
hatten wir einen Ertrag von 910 Franken für das 
Kinderheim „Casa des Anges“! 

Generalversammlung FV 2013 
 

Samstag, 9. März, um 9.00 Uhr 

im Pfarreizentrum. 
 
Das Leitungsteam lädt alle Mitglieder und Interes-
sierten zum Frühstück und der anschliessenden  
79. Generalversammlung ein. 
 
 
Traktanden 
 

1. Begrüssung  
Wahl der Stimmenzählerinnen 

2. Protokoll der GV 2012 

3. Jahresbericht 2012 

4. Jahresrechnung 2012  
 und Revisorinnenbericht 

5. Mutationen 

6. Wahlen 

7. Antrag: 
 Verwendung Erlös Backwarenstand 2013 

8. Diverses 
 
 
Ausklang der GV 

JuBla ð Daten:  
Gruppenstunde jeden zweiten  

Samstag von 9.00 -11.00 Uhr 
 

9. Februar  

9. Mªrz 

16. Mªrz nur Meitli!  

6. April  

20. April  nur Meitli!  

18. ð 20. Mai Pfila der Jungs!  
 

Mehr auf: www.jubla - hombi.ch  

http://www.jubla-hombi.ch
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MINIS 

Es war einmal ... Luzern im Mittelalter 

Am 3. November 2012 trafen wir uns 
mit unserem Mini-Grüppchen beim 
Bahnhof Rapperswil, um mit dem 
Voralpen-Express nach Luzern zu 
fahren. Die Minis wussten nicht ge-
nau, was sie in Luzern erwartete. Bis 
zur Haltestelle „Verkehrshaus“ war 
es noch ziemlich ruhig im Zug. Unse-
re Minis  waren wohl noch nicht ganz 
ausgeschlafen..... 
 
Als wir beim Verkehrshaus NICHT 
ausstiegen, waren doch einige Kin-
der ein bisschen enttäuscht, hatten 
sie doch angenommen, dass wir den 
Tag dort verbringen würden. Aber 
schon in Luzern, als wir Richtung 
Kapellbrücke liefen, war die Neugier 
doch grösser als die Enttäuschung. 
 
Bei strahlendem Sonnenschein liefen 
wir durch einen kleinen Markt bis zur 
Jesuitenkirche, wo uns eine seltsam 
gekleidete Frau erwartete. Sie stellte 
sich als „Brigitta vom Italiener“ vor: 
Sie wohne in Luzern und ihr Mann 
handle mit feinen Weinen und Ge-

würzen aus Italien. Mit ihrem alter-
tümlichen Gewand sah sie aus wie 
eine Frau aus dem Mittelalter, und 
das hatte seinen Grund: Sie war für 
etwa zwei Stunden unsere Führerin 

durch ein mittelalterliches Luzern. 
 
Beim Gang durch die Altstadt fühlte 
man sich gleich in ferne Zeiten ver-
setzt. Wir lernten was es braucht, um 

Die Mini-Schar auf Entdeckungsreise vor der berühmten Kapellbrücke.  

Unten sieht man wie ĂBrigitta vom Italienerñ vom mittelalterlichen Luzern erzªhlt. Alle Fotos hat Nicole Hiesmayr Signer geknipst. 
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MINIS 

Ritter zu werden, sahen eine ehema-
lige Münzstätte sowie alte Münzen 
mit dem Profil vom heiligen Leode-
gar, dem Schutzpatron von Luzern. 
 
Bei der Franziskanerkirche, die in 
der typisch mittelalterlichen Bettel-
ordenarchitektur gebaut ist, machten 
wir Rast. Unsere gute Frau Brigitta 
kramte aus einer grossen Stoffta-
sche, die sie unter ihrem Cape aus 
derbem Stoff verbarg, Holundersirup 
und Früchtebrot hervor. 
 
So gestärkt ging es durch enge Gas-
sen zur Spreuebrücke, die den Müh-
leplatz und das Bäckerviertel verbin-
det. Die Brücke ist zwar nicht so be-
rühmt wie die Kapellbrücke, aber 
genauso schön und fast so alt. Wir 
überquerten die Brücke und gingen 
durch das letzte erhaltene Stadttor 
zum Mühleplatz. Zum Glück gab es 
im Mittelalter noch keine Autos – sie 
wären zu breit gewesen, um durch 
das Tor zu fahren! 
 
Beim nächsten Halt hatten wir einen 
fantastischen Ausblick auf den Pila-
tus und unsere Stadtführerin erzählte 
uns kurz die Sage vom Drachen-
stein. Dazu gab es Marzipan-
Drachensteine zum Schlecken. 

Überhaupt wusste Frau Brigitta viel 
zu erzählen und erklärte, woher viele 
Redensarten kommen: warum ist ein 
Schlitzohr ein Schlitzohr, was hat 
man, wenn man etwas auf dem 
Kerbholz hat – und warum lässt man 
jemanden im Stich und macht sich 
aus dem Staub? WIR wissen es 
jetzt! Nach gut 2 Stunden hiess es 
von Frau Brigitta Abschied nehmen. 
 
Langsam machte sich Hunger breit 
und ein Mini wollte wissen, ob sie 
jetzt Essen aus dem Mittelalter be-
kämen! Wir konnten alle beruhigen, 
und wie es sich für das 21. Jahrhun-
dert gehört, fuhren wir mit dem Bus 
zu einer Pizzeria, wo wir das wohl-
verdiente Mittagessen einnahmen. 
 
Die jüngsten Minis waren auch nach 
unserem Marsch durch die Altstadt 
noch gar nicht müde und sobald die 
Teller leergegessen waren, wurde 
der Spielplatz in Beschlag genom-
men. 
 
Bald ging es wieder Richtung Bahn-
hof, da sich die Minis einstimmig das 
Dessert von McDonalds wünschten. 
Damit wir noch die letzten Sonnen-
strahlen geniessen konnten, kauften 
wir unsere Naschereien „to go“ und 

verputzten sie am See beim KKL. 
 
Bis zur Abfahrt unseres Zuges nach 
Zürich spielten wir noch ein bisschen 
„TABU“ und zwar eine spezielle Aus-
führung, in der nur Begriffe rund um 
die Kirche vorkommen. Unsere Minis 
entpuppten sich als Kirchen-Profis; 
sie errieten alle Begriffe sehr 
schnell! So verflog die Zeit wie im 
Nu, und da die Sonne nun auch ver-
schwunden war, waren wir froh, 
dass unser Zug bald fuhr und uns 
wieder nach Hause brachte. 
 
Es herrschte eine aufgekratzte Stim-
mung in unserem Abteil, von Müdig-
keit keine Spur (mit Ausnahme von 
uns älteren Semestern). So konnten 
wir in Rapperswil zufriedene Kinder 
den Eltern übergeben. 
 
Wir Leiterinnen hatten viel Spass mit 
unseren Minis – es war ein cooles 
Trüppchen und wir freuen uns auf 
den nächsten Mini-Anlass! 
 

Für die Mini-Leitung 
Nicole Hiesmayr Signer 

Gemütlicher Ausklang des Mini-Ausfluges 
am See, der die fröhliche Schar spiegelt. 
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MINIS 

Mini-Jahresabschluss beim Bowlen 

Am Samstag, 15. Dezember 2012 
trafen wir uns im Kirchgemeindesaal 
in Hombrechtikon. Dort hiess es für 
unsere Minis zuerst einmal: Tisch 
decken. Wir wollten schon mal alles 
für unser gemeinsames Nachtessen 
vorbereiten. 
 
Bald schon machten wir uns auf den 
Weg Richtung Hinwil ins Bowling 
Center. Dort nahmen wir zwei Bah-
nen in Beschlag, eine wurde von den 
Jungs bespielt, die andere von den 
Mädchen. Auch wir Erwachsenen 
versuchten uns im Bowlen, mit be-
scheidenem Ergebnis.... 
 
Unsere Jungs spielten ganz gut, of-
fensichtlich zu gut für die Bahn, die 
ab und zu „Pause“ machte und zu-
erst wieder zum Laufen gebracht 
werden musste. Trotzdem schafften 
wir es, zwei Runden zu spielen und 

zwischendurch Popcorn und Muffins 
zu verputzen. Bevor unsere Arme 
immer länger wurden von den 
schweren Kugeln ging es zurück 
nach Hombi, wo unsere gute Fee 
Vreni sich sofort in die Küche be-
gab, um den Znacht zu kochen. 
 

Vreni’s feine Spaghetti Bolognese 
durften wir ja 
schon im Unti-
weekend genies-
sen, und so freu-
ten sich diejeni-
gen, die dort da-
bei gewesen wa-
ren, riesig auf 
das Essen. Alle 
halfen mit, den 
Tisch fertig zu 
decken und an-
zurichten und so 
konnten wir bald 
unser gut ver-
dientes Nachtes-
sen geniessen. 
Wir langten tüchtig zu, aber natürlich 
liessen wir noch Platz für das Des-
sert! Eine gebrannte Crème und 
Zitronenkuchen rundeten unser Es-
sen ab. Die Zeit verging wie im Flug 
und schon hiess es: „auf zum Kü-
chendienst!“ 
 

Auch hier halfen alle mit, und zwi-
schendurch mussten die Kalorien in 
Form einer Schneeballschlacht wie-

der heruntergearbeitet werden.. 
 

Es war ein schöner Abschluss un-
seres Mini-Jahres. Uns ist natürlich 
bewusst, dass gegen Ende Jahr 
immer viele Anlässe und Familien-
feiern anstehen und nicht alle Minis 
bei unserer Feier dabei sein kön-
nen. 

Herzlichen Dank euch, die ihr mit 
uns gefeiert habt, es war ganz läs-
sig. Ein grosses Dankeschön auch 
an Vreni von Rotz, die uns alle kuli-
narisch verwöhnt hat und für die 
tatkräftige Unterstützung der Mini-
Leitung! 

Für die Mini-Leitung 
Nicole Hiesmayr Signer 

Was für eine Überraschung, als ich am 22. 
Dezember 2012 auf Seite 7 der ĂZ¿richsee-
Zeitungñ ein grosses Bild entdeckte, das die 
Ankunft des Friedenslichtes in der St.-Niklaus-
Kirche in Hombrechtikon durch unsere Minis 
und ihre Leiterinnen zeigt. 
 

Dazu ein Bericht von Fabienne Eichelberger 
über die Entstehung der Friedenslicht-Idee 
und die alljährlichen Verbreitung dieses, von 
der Geburtsgrotte Bethlehem stammenden 
Kerzenlichtes bis in unsere Wohnungen. 
 

Das weit gereiste Licht brachte uns den Weih-
nachtsfrieden, den Frieden von Jesu Geburt. 
Man sieht auf dem Foto, wie es alle fasziniert 
und sie es mit Ehrfurcht behandeln. Möge 
dieses Licht Gottes unser Leben im 2013 
erhellen! 
 

Manuela Matt, die Fotografin und Leiterin 
Fotoressort der Zürcher Regionalzeitungen, 
hat uns freundlicherweise das Bild zur Veröf-
fentlichung in der ĂNiklaus-Postñ zur Verf¿-
gung gestellt. Allen herzlichen Dank! 
 

Judith Thiesson 

Nicole Hiesmayr Signer hat die fröhliche 
Ministranten Schar beim Bowlen fotografiert.  

Die Minis durften das Friedenslicht nach Hombi bringen 
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Rückblick  
Wienachtsmärt 2012 
 
Bei schönem, trockenem, aber bissig kaltem 
Wetter ging der 35. Weihnachtsmärt vorbei. 
Warme Wollsocken und Pullis, gestrickte 
Mützen und Halstücher waren da wohl das 
Beste. 
 

Die Marktfahrer mit interessanten Artikeln 
und weihnächtlich geschmückten Ständen 
freuten sich über viele Besucher. Ein Dreh-
örgelimaa, ein kleiner Streichelzoo und Radio 
Eviva waren auch da. 
 

2012 ging die Spende von 500 Franken an 
„Casa des Anges“. Diese Organisation setzt 
sich in Kamerun für Waisenkinder ein, sorgt 
für ein Zuhause, wo die Kinder mit Nahrung, 
Medizin und Bildung versorgt werden. 
 

Allen Mitarbeitenden ein ganz 
herzliches Dankeschön. 
 

OK Wienachtsmärt 
J. Müller / B. Pfister 

KATECHESE / ÖKUMENE 

Das Taizé-Kreuz mit Noten. 

Firmvorbereitung 2013: Wieder eine Reise nach Taizé 
 

„Am Abend unseres Lebens wird es die Liebe sein, nach der wir beurteilt werden, die Liebe, die wir 

allmªhlich in uns haben wachsen und sich entfalten lassen, in Barmherzigkeit f¿r jeden Menschenñ. 

Frère Roger (1915ï2005) 
 

 
Vom 9. bis 12. Mai 2013 führen 
wir wieder eine Firmreise nach 
Taizé durch. Taizé wird bei Wi-
kipedia wie folgt beschrieben: 
„Die Communauté de Taizé, 
Gemeinschaft von Taizé) ist ein 
internationaler ökumenischer 
Männerorden in Taizé, ungefähr 
zehn Kilometer nördlich von 
Cluny, Saône-et-Loire, Frank-
reich. Bekannt ist sie vor allem 
durch die in Taizé und verschie-
denen anderen Orten ausgerich-
teten ökumenischen Jugendtref-
fen, zu denen Besucher vieler 
Nationalitäten und christlicher 
Konfessionen kommen. Der 
Gründer und bis zu seiner Ermor-

dung im Jahr 2005 als Prior der 
Gemeinschaft tätige Roger 
Schutz trug massgeblich zu der 
heutigen Popularität bei, die sich 
ungebrochen fortsetzt.“ (Siehe 
auch unter www.taize.fr/de) 
 

Die „mutigen“ Firmlinge der letz-
ten Jahre, die sich entschieden 
haben, nach Taizé zu fahren, 
sind nicht enttäuscht worden. 
 

Wir hoffen, dass wir auch in die-
sem Jahr Taizé als den Ort der 
Begegnung mit Gott und ande-
ren Menschen erleben. 
 

Marek Slaby und 
Narcisse Elenga 

http://www.aphorismen.de/zitat/72307
http://www.aphorismen.de/zitat/72307
http://www.aphorismen.de/autoren/person/1329/Fr%C3%A8re+Roger
http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kumenische_Bewegung
http://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%A4nnerorden
http://de.wikipedia.org/wiki/Taiz%C3%A9_(Sa%C3%B4ne-et-Loire)
http://de.wikipedia.org/wiki/Cluny
http://de.wikipedia.org/wiki/Sa%C3%B4ne-et-Loire
http://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
http://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kumenische_Bewegung
http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4isches_Jugendtreffen
http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4isches_Jugendtreffen
http://de.wikipedia.org/wiki/Konfession
http://de.wikipedia.org/wiki/Prior
http://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A8re_Roger
http://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A8re_Roger
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SUPPENTAG-GOTTESDIENSTE  
in Hombrechtikon, Wolfhausen und Grüningen 

am Sonntag 10. März 2013 
 

Ökumenische Fastenaktion 2013 «Ohne Land kein Brot» 
 

Das gemeinsame Aktions-Thema von Fastenopfer und Brot für alle für die Fastenzeit von 2013 bewegt 
die drei ökumenischen Gottesdienste auf unserem Pfarreigebiet. 

 

In Hombrechtikon um 10.00 Uhr in der katholischen Kirche  
mit Ueli Flachsmann und Bruno Gut-Fuchs 

 
In Wolfhausen um 10.15 Uhr im ökumenischen Zentrum 

mit Thomas Muggli und Narcisse Elenga 
 

In Grüningen um 11.15 Uhr in der Schlosskirche 
mit Rudolf Steinmann und Marek Słaby.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach allen drei Gottesdiensten sind Sie herzlich zum gemeinsamen Suppen-Essen eingeladen. 
 
Die ökumenische Kampagne 2013 von Fastenopfer, Brot für alle und Partner sein wendet sich gegen legalisier-
ten Landraub und setzt sich für das Recht auf Nahrung der lokalen Bevölkerungen ein. Die Bildungs- und Infor-
mationsangebote der ökumenischen Kampagne 2013 weisen auch auf den Zusammenhang zwischen Land-
raub und unseren Ernährungs- und Lebensgewohnheiten hin. Die Kampagne soll zeigen, wie sich die Land-
nahme auf die lokale Bevölkerung und ihre Ernährungssicherheit auswirkt. Ackerland soll nicht die Kassen der 
Investoren, sondern die Bäuche der Menschen füllen – kurz gesagt: «Ohne Land kein Brot». 

 

Mit frohem Grusse Bruno Gut-Fuchs 

ÖKUMENE 

Gemüsemarkt in Asien www.oekumenischekampagne.ch 
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Frühlingserwachen in der Stiftung BRUNEGG 

Grüningen: Dialog der Religionen und Kulturen 
 

Bis vor wenigen Jahrzehnten lebte hier in der Schweiz eine vorwiegend christliche Gesellschaft. Das hat sich nun geändert, 
heute leben Menschen aus verschiedenen Glaubensrichtungen unter uns, es hat sich eine multireligiöse Gesellschaft her-
ausgebildet. Die ref. Kirche Grüningen möchte zum Verständnis anderer Religionen beitragen und bietet darum in diesem 
Jahr zwei Anlässe an, welche den Blick auf andere Glaubenswelten öffnen. Im November 2013 findet dann wieder die Wo-
che der Religionen statt, welche Gelegenheit bietet zu abwechslungsreichen Begegnungen, lebhaften Gesprächen und per-
sönlichen Einsichten. Zu allen Anlässen sind Sie herzlich eingeladen. Wagen sie es, Neues kennenzulernen. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Filmabend: „Im Haus meines Vaters sind viele Wohnungen“ 
 Mittwoch, 3. April 2013, 19.00 Uhr Untizimmer Kirche Grüningen 
 anschliessend Apéro und Diskussion 
 

Spielabend: Quintett der Religionen 
 Donnerstag, 20. Juni 2013, 19.00 Uhr Untizimmer Kirche Grüningen 
 anschliessend Apéro und Diskussion 

 

Interreligiöse Veranstaltungsreihe  
November 2013, Detailinformationen folgen (www.forum-der-religionen.ch)  
 

Christa Schranz, Barbara Eggenberger, Christine Brandenberger (Sozialdiakonin) 
Rudolf Steinmann (ref. Pfarrer). Telefonische Auskünfte erteilt gerne: 044 935 11 45 (R. Steinmann) 

ÖKUMENE 

Auch dieses Jahr findet 
in der Stiftung BRUN- 
EGG in Hombrechtikon 
eine Frühlingsausstel-
lung statt. Am Samstag, 
9. März stehen die Tü-
ren der Stiftung weit 
offen und laden dazu 
ein, die frühlingshafte 
Atmosphäre in der Gärt-
nerei und im Blumenla-
den zu geniessen.  
 

Die Mitarbeiter der 
BRUNEGG freuen sich 
darauf, den Besucherin-
nen und Besuchern der 
Ausstellung ein grosses 
Sortiment an Frühlings-
blumen und Garten-
pflanzen zu präsentie-
ren. Österliche Floristik 
und Accessoirs lassen 

im Blumenladen Früh-
lingsgefühle aufkommen.  
 

An diesem Tag besteht 
auch die Möglichkeit, 
sich von den Fachleuten 
des BRUNEGG-Teams  

bei Fragen rund um den 
Garten umfassend bera-
ten zu lassen. 
 

Auch für Kinder wird der 
Besuch in der BRUNEGG 
zum Erlebnis; Tiere, ver-

steckte Ostereier und 
andere Beschäftigungs-
möglichkeiten lassen 
den Tag zum unver-
gesslichen Ereignis wer-
den.  
 

Mit Schlangenbrot vom 
offenen Feuer, verschie-
denen Getränken, Wurst 
vom Grill oder Kaffee 
und Kuchen ist auch für 
das leibliche Wohl ge-
sorgt. 
 

Die Frühlings- 
ausstellung ist am 
Samstag, 9. März 
von 08.00 – 17.00 
Uhr geöffnet. 
 
 Stiftung Brunegg 
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MISSIONE CATTOLICA ITALIANA 

Missione Cattolica di Lingua italiana 
Unità Pastorale Zürichsee Oberland 
 

Missionario: Don Roberto Maciejewski 

Bahnhofstrasse 48, 8712 Stäfa 

staefa@missioni.ch, www.lemissioni.net 

tel. 044 926 59 46, fax 044 796 38 26 

Orario del Segretariato: 

dal lunedì al venerdì, dalle ore 8.30 – alle ore 12°° 

Segretaria: Patrizia Cianciarulo 

Consiglio Pastorale MCLI 

Presidente: Gianfranco Lago 

Le Ceneri 
 

La celebrazione delle ceneri ci introduce nel cammino della Pasqua. È tempo di preghiera, di penitenza e di 
riflessione… Iniziamo la Quaresima con la liturgia, mercoledì 13 febbraio a Rüti, alle ore 09.00 e a Uetikon 
am See alle ore 19.30. 
 

Pasqua 
 

Domenica delle Palme, 24 marzo alle ore 9.00 a Rüti, 10.45 a Stäfa, 18.00 Küsnacht 
L’ultima cena a Zumikon, 28 marzo nella Bruder Klaus Cappelle, ore 19.30 
Via Crucis Hombrechtikon, 29 marzo nella Parrocchia San Niklaus, ore 19.00 
Veglia Pasquale a Uetikon, 30 marzo nella parrocchia San Francesco, ore 21.00 
Pasqua, 31 marzo ore 9.00 a Rüti, Attenzione! ore 11.00 a Stäfa, ore 18.00 Küsnacht 

 
Incontri per la 3° Età 
 

Rüti: Giovedi 07 Marzo 
 Giovedì 04 Aprile 
 Giovedì 02 Maggio 
 

Stäfa: Giovedì 14 Febbraio 
 Giovedì 14 Marzo 
 Giovedì 18 Aprile 
 Martedì 21 Maggio 

Zolllikerberg: Mercoledì 22 Febbraio 
 Mercoledì 13 Marzo 
 Mercoledì 17 Aprile 
 Mercoledì 15 Maggio 
 
 

 
Preghiera del Rosario 
 

A Hombrechtikon ogni Lunedì nella cappella della Madonna alle ore 20.00, NO 01 Aprile (Pasquetta)  
A Zumikon nella Bruder Klaus Kappelle, Mercoledì 21 marzo, 10 aprile alle ore 18.30 
A Wald nella parrocchia St. Margaretha, Venerdì 22 febbraio, 22 marzo, 26 aprile e 24 maggio 
 

Messe Mariane 
 

Rüti  02 maggio ore 14.00, prima la messa nella Chiesa e poi pomeriggio 3° Età 
Hombrechtikon 07 maggio ore 20.00 nella Chiesa San Niklaus 
Zumikon 08 maggio ore 19.30 nella Bruder Klaus Kappelle 
Wald 23 maggio e 25 maggio ore 16.00 nella Chiesa St Margaretha 

 

Tutti a Teatro 
 

Il Consilio Pastorale Missionario invita tutti, Sabato 23 febbraio alle ore 19.30 per la tradizionale serata a 
teatro nel centro parrocchiale di Küsnacht con la compagnia teatrale “Eduardo de Filippo” di Wohlen. Por-
teranno in scena la commedia in tre atti “Natale in Casa Cupiello”. Entrata per adulti Fr.8.- , bambini fino a 
12 entrata gratis. Siete pregati di essere puntuali. Il divertimento è garantito 

"Pomeriggio Prenatalizio per la 3° Età"  Un rigraziamento speciale a 
tutti quelli che redono possibile questi incontri. 
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Solange es noch Männer gibt: Die Jungwacht lebt! 
 

Vor gut einem Jahr, wurde die Schliessung der Jungwacht, also der männlichen Hälfte der Jubla Hom-
bi, beschlossen. Bis dahin besuchten fünf motivierte Jungs die zweiwöchentlichen Gruppenstunden, 
welche von Leiterinnen vorbereitet und durchgeführt wurden. In Folge Personalmangels im Leiterteam, 
entschloss man sich, den Blauring, die weibliche Hälfte der Jubla, intensiver zu fördern und die Gruppe 
der Buben aufzulösen... Doch sie existiert bis heute! Was ist geschehen? Zwei energiegeladene Ur-
jungwächter nahmen die Fäden der Jungwacht voller Tatendrang und Kreativität in die Hand und orga-
nisierten weiterhin interessante, jungwächtergerechte Gruppenstunden in der Natur und manchmal 
auch drinnen. Eben bis heute und auch für die Zukunft. Doch wer sind die Zwei? Cyril Bellmont war 
selber in der JW Hombi, bis sich seine Gruppe im Leiteralter auflöste und er sozusagen in den Stand-
bymodus fiel. Mario Bürli war zwanzig Jahre in der Jungwacht Adliswil und konnte nicht zulassen, dass 
eine Jungwacht verschwand. Die Zwei trafen sich, unterhielten sich, verstanden sich und schwups ging 
die Geschichte der Jungwacht Hombi weiter. Zwei Männer, fünf Jungs, viele gute Gruppenstunden 
folgten. Jetzt sind wir bei elf Jungs, Tendenz wachsend. Der Erfolg spricht für sich, doch bringt er die 
Jungwacht auch wieder an neue Grenzen. Neue Kinder erfordern mehr Leiter, welche noch gefunden 
werden müssen. Leiter findet man nicht so einfach, da wahrscheinlich viele nicht wissen was wir ma-
chen. Ganz einfach: Die Jungwacht ist vor allem im Wald. Hütte bauen, Bäche stauen, Feuer machen, 
bräteln, spielen, basteln, ... einfach Spass haben. Auch lernen gehört dazu: Knöpfe, Karten, Kompass, 
Blachenzelte usw. Die Gruppenstunden sind am Samstag-Nachmittag, alle zwei Wochen. Highlight im 
Jahr sind dann die Sommer- oder Herbstlager. Eine Woche zelten, irgendwo in einer schönen Berg-
landschaft.  
 

Zusammengefasst kann man sagen:  
 

D’JUNGWACHT FÄGT!!! 
 

Wanted: Wir suchen dich! 
 

Q 15 oder älter, Naturbursche, Freude an Kindern, 
meistens Zeit am Samstag-Nachmittag als Jungwachtleiter 
 

Q 6 oder älter, Naturbursche, abenteuerlustig, 
meistens Zeit am Samstag-Nachmittag als Jungwächter 

 
● Wie funktionierts? Ganz einfach. Ruf an (Jublafon: 079 227 55 93) oder schreib an  
info@jubla-hombi.ch) und schau mal rein, obs dir gefällt. Noch mehr Infos und eine Agenda 
mit allen Daten gibt’s auf www.jubla-hombi.ch 

SEITE DER JUGEND / JUBLA 



20 

FEBRUAR 2013 
 

So 10. 09.30 Eucharistiefeier  kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

Mi 13. 19.00 Eucharistiefeier zu Aschermittwoch kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 16.  Festa di San Valentino Pfarreizentr. Hombrechtikon 

So 17. 09.30 Eucharistiefeier  kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier  Schlosskirche Grüningen 

  13.00 Chinderfasnacht Pfarreizentr. Hombrechtikon 

So 24. 09.30 Eucharistiefeier  kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

 
MÄRZ 2013 

 

Fr 01. 09.00 Eucharistiefeier Herz-Jesu-Freitag kath. Kirche Hombrechtikon 

  19.30 Ökum. Gottesd. zum Weltgebetstag Ref. Kirche Hombrechtikon 

So 03. 09.30 Fam.-Eucharistiefeier mit der kath. Kirche Hombrechtion 

   Kirchenpflege und Chilèbänd 

  11.30 Eucharistiefeier m. der Kirchenpflege Schlosskirche Grüningen 

Mi 06. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 09. 09.00 GV Frauenverein Pfarreizentr. Hombrechtikon 

So 10. 10.00 Ökum. Gottesdienst, Suppentag kath. Kirche Hombrechtikon 

  10.15 Ökum. Gottesdienst, Suppentag Ökum. Zentrum Wolfhausen 

  11.15 Ökum. Gottesdienst, Suppentag Schlosskirche Grüningen 

Mi 13. 14.30 Senioren-Bussfeier m. Eucharistie kath. Kirche Hombrechtikon 

So 17. 09.30 Eucharistiefeier  kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

Mi 20. 09.30 Frauen-Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Do 21. 19.00 Bussfeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Fr 22. 17.00 Versöhnungsfeier 3. Klasse kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 23. 19.00 Frühlingskonzert der Harmonie kath. Kirche Hombrechtikon 

So 24. 09.30 Familien-Eucharistiefeier zu  kath. Kirche Hombrechtikon 

   Palmsonntag mit Palmbäumen  

    der 4.-Klässler und der Chilèbänd  

  14.00 Frühlingskonzert der Harmonie kath. Kirche Hombrechtikon 
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Mi 27. 09.30 Eucharistiefeier kah. Kirche Hombrechtikon 

Do 28. 19.00 Gründonnerstag; Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

   anschliessend Aussetzung des 

   Allerheiligsten sowie Agape im Saal 

Fr 29. 11.30 Karfreitagsmeditation mit Firmlingen Schlosskirche Grüningen 

  15.00 Kindergottesdienst  Pfarreizentr. Hombrechtikon 

  15.00 Karfreitagsliturgie mit Niklaus-Chor kath. Kirche Hombrechtikon 

  19.30 Kreuzwegandacht der MCLI kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 30. 21.00 Osternacht-Liturgie (mit Eucharistie) kath. Kirche Hombrechtikon 

   anschliessend Eiertütschen Pfarreizentr. Hombrechtikon 

So 31. 09.30 Auferstehungs-Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

   mit dem St. Niklaus-Chor  

  11.30 Auferstehungs-Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

 
APRIL 2013 

Mo 01. 10.15 Ökum. Gottesdienst ökum. Zentrum Wolfhausen 

Mi 03. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Fr 05. 09.00 Eucharistiefeier Herz-Jesu-Freitag kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 06. 18.00 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 07. 10.00 Erstkommunion-Festgottesdienst kath. Kirche Hombrechtikon 

Mi 10. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Fr 12. 13.00 Sammelaktion 2013  Pfarreizentr. Hombrechtikon 

   für Rumänien (siehe Anzeige) 

Sa 13. 08.00 Sammelaktion 2012 für Rumänien Pfarreizentr. Hombrechtikon 

  18.00 Eucharisteiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 14. 10.00 Erstkommunion-Festgottesdienst Schlosskirche Grüningen 

Mi 17. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 21. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

So 28. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

  18.00 Eucharistiefeier (Frühlingsmarkt) Schlosskirche Grüningen 

 
MAI 2013 

Fr 03. 09.00 Eucharistiefeier Herz-Jesu-Freitag kath. Kirche Hombrechtikon 

So 05. 09.30 Familien-Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

   mit Chilèbänd 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

Di 07. 20.00 Messa Mariana der MCLI kath. Kirche Hombrechtikon 

Mi 08. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Do 09. 09.30 Christi Himmelfahrt: Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 12. 09.30 Eucharistiefeier zum Muttertag kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier zum Muttertag Schlosskirche Grüningen 

  11.00 Muttertag / Festa della Mamma Pfarreizentr. Hombrechtikon 

Mi 15. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 18. 18.00 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 19. 10.00 Pfingsten: Firmung kath. Kirche Hombrechtikon 

   mit Generalvikar Josef Annen 

Mi 22. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 26. 09.30 Eucharistiefeier mit der 6. Klasse kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier Schlosskirche Grüningen 

Mi 29. 09.30 Frauengottesdienst kath. Kirche Hombrechtikon 

Do 30. 19.00 Eucharistiefeier zu Fronleichnam kath. Kirche Hombrechtikon 

 
JUNI 2013 

So 02. 10.00 HGU-Abschluss-Eucharistie kath. Kirche Hombrechtikon 

   mit Chinder– und Jugendchor 

Mi 05. 09.30 Eucharistiefeier  kath. Kirche Hombrechtikon 

Do 06. 20.00 Kirchgemeindeversammlung Pfarreizentr. Hombrechtikon 

Fr 07. 09.00 Eucharistiefeier Herz-Jesu-Freitag kath. Kirche Hombrechtikon 

So 09. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Mi 12. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 15. 18.00 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So  16. 10.00 Ökum. Gottesdienst Brunisberg, Erdbeerenfest 

  11.30 Eucharistiefeier  Schlosskirche Grüningen 

Mi 19. 09.30 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 23. 09.30 Eucharistiefeier m. St. Niklaus-Chor kath. Kirche Hombrechtikon 

  11.30 Eucharistiefeier m. St. Niklaus-Chor Schlosskirche Grüningen 

Mi 26. 09.30 Frauengottesdienst kath. Kirche Hombrechtikon 

Sa 29. 18.00 Eucharistiefeier kath. Kirche Hombrechtikon 

So 30. 10.15 Ökum. Familien-Gottesdienst ökum. Zentrum Wolfhausen 

 

Achtung: 

Während der Schulferien fällt die Eucharistiefeier am Mittwochmorgen aus. 

Während der Sommerferien fällt der Chilekafi am Sonntag aus. 

Allgemeine Daten: 

Jeden Montag: 
20.00 Uhr 
Rosenkranz des MCLI 

in der kath. Kirche Hombrechtikon 

Jeden Mittwoch:  
09.00 Uhr 
Rosenkranz 

in der kath. Kirche Hombrechtikon  

Jeden Donnerstag: 
18.30 Uhr Aussetzung d. Allerheiligsten 
19.30 Uhr Lobpreis (Singen) 
20.00 Uhr Dornbuschgebet  

In der kath. Kirche Hombrechtikon 

Jeden Freitag (ausser dem letzten 
des Monats) 
09.00 Uhr  
Eucharistie 

Am letzten Freitag des Monats 
09.00 Uhr 
Zeit der Stille – Zeit mit Gott 
(meditative Morgenandacht) 
in der kath. Kirche Hombrechtikon 

Jeder zweite Freitag im Monat  
Beichtgelegenheit in der Kapelle 

9.30 Uhr, ohne Anmeldung 

Jeden Freitag:  
19.00 Uhr 
Ökumenische Abendfeier 

im ökumenischen Zentrum Wolfhausen 

19.00 Uhr bis 21.00 Uhr 
Offene Kirche 

in der kath. Kirche Hombrechtikon 
 

Ausführlichere Informationen erhalten Sie im 
Pfarrblatt „forum". Es ist leider nicht zu ver-
meiden, dass es zu Datenverschiebungen 
kommt. Aus diesem Grund machen wir Sie 
darauf aufmerksam, dass die aktuellen Da-
ten im Internet unter www.pfarreistniklaus.ch 
oder im kirchlichen Anzeiger des „Zürcher 
Oberländer" und in der „Zürichsee-Zeitung" 
jeweils am Samstag veröffentlicht werden. 

DATENPLAN 

http://www.hombi.ch/stniklaus

